An Gottes Segen ist alles gelegen
Doppelpunktgottesdienst in Kleingartach
Am Sonntag, den 28.02.2010 trafen sich wieder Niederhöfener, Stettener und Kleingartacher, um gemeinsam Gottesdienst zu feiern. Pater Mauritius Wilde aus dem Kloster Münsterschwarzach gestaltete diesmal den Doppelpunktgottesdienst zum Thema „An Gottes Segen ist alles gelegen“. Ein interessantes Thema, zumal von einem katholischen Priester und Seminarleiter beleuchtet. 

Der Gottesdienst wurde musikalische von Frau Stephan (Saxophon) und Herrn Hartmann (Keyboard) begleitet.

Die Gottesdienstbesucher wurden musikalische von Frau Stephan (Saxophon) und Herrn Hartmann (Keyboard) abgeholt 

Was ist Segen – oder segnen – eigentlich? Welche Bedeutung hat er für Christen? Und wen kann man segnen? Das waren die Kernfragen des Gottesdienstes. 
Interessanterweise ist der Segen, oder das Segnen überkonfessionell. Das gibt es in allen Religionen und in allen Religionen ist es etwas Gutes. 
Was bedeutet der Segen für uns Christen? Pater Mauritius übersetzt Segen kurz und verständlich mit: „Du bist ok“. Das Gegenteil von Segen ist der Fluch. Kurz übersetzt: „Du bist ein Idiot.“ Worauf es ankommt ist die Einstellung, die man in einer Situation und einer Person gegenüber einnimmt. 
Gott denkt gut über uns. Er denkt dauernd: Du bist ok; so wie du bist, bist du ok. Und er möchte, dass auch wir von uns und anderen positiv denken. 
Zu oft denken und dachten die Menschen weder über sich noch über ihre Mitmenschen Gutes. Das führt zu Streit, zu Krieg. Um wieder den Blick auf das Wesentliche zu lenken schickte Gott zunächst Propheten, um die Menschen auf ihre Irrwege aufmerksam zu machen. Aber dauerhaft war das keine befriedigende Lösung. Darum sandte Gott seinen Sohn auf die Erde. Er machte uns vor, was es heißt mit einer segnenden Haltung zu leben. Jesus begegnete allen Menschen mit der Einstellung du bist ok. Selbst Ausgestoßenen und Verachteten, wie Zachäus oder der Ehebrecherin, begegnete Jesus mit einer positiven Einstellung. 
Unsere Aufgabe ist es, andere zu segnen; anderen mitzugeben „Du bist ok.“ Dabei geht es nicht darum Segen mit Magie zu verwechseln. Gott segnet durch uns. Gott ist derjenige der durch uns eingreifen kann. Leider ist das eine Tradition die immer mehr verschwindet. Dabei ist es eine Möglichkeit Gottes Nähe zu spüren. 
Aber wie macht man´s nun richtig?
Vier Dinge gehören zum Segnen:

· die positive Grundeinstellung: 
“Du bist ok, so wie du bist.“ 
Es ist wichtig, sich beim Segnen Gott gegenüber zu öffnen, damit sein Segen durch mich zum anderen fließen kann.

· die Segensgebärde – das Kreuzzeichen:
Allein schon diese Gebärde hat Wirkung. Sie ist angereichert mit positiver Energie. Mit dem Kreuzzeichen holen wir Gott in unsere Mitte. Diese Gebärde kann unseren Blick weiten. Es gibt da oben, unten, rechts und links von mir noch mehr. 

· die Hände:
Hände, die berühren, übertragen Wärme und Energie - beim Segnen die Energie und Wärme Gottes

· das deutende Wort:
Segensworte, wie zum Beispiel der Aaronitische Segen, den wir am Schluss eines Gottesdienstes häufig hören, enthalten gute Wünsche und spiegeln die positive Einstellung wider. 

Wie und was kann man alles segnen?
Man kann jeden und alles segnen: sich selbst durch das Kreuzzeichen, Kinder, Alte, Kranke, Verwirrte, Sterbende, den besten Freund…

Die Stufe für Fortgeschrittene ist die Segnung seiner Feinde. Wie das? Indem man sich den Feind vorstellt und innerlich zu ihm sagt: Gott segne dich. Wenn man das hinbekommt, wird sich in der Begegnung mit ihm etwas ändern. 
Das ist eine Herausforderung, aber wir müssen ja zum Glück nicht mit dem Profilevel beginnen. 

